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Amtliches.
A . Gbevarnt Wagokd.

An die Ortspolizeibehörden.
In letzter Zeit sind verschiedene Anzeigen wegen Ver¬

fehlung gegen§ 15a der Reichsgewerbeordnung eingekommen.Nach dieser Bestimmung sind Gewerbetreibende, die
einen offenen Laden haben oder Gast- oder Schankwtrtschafl
betreiben,verpflichtet,ihren Familiennamen mit mindestens
einem ausgeschriebenen Vornamen an die Außenseite
oder am Eingänge des Ladens oder der Wirtschaft in deut¬
lich lesbarer Schrift anzubringen.

Die Ortspolizeibehörden ersuche ich, diejenigen in Be¬
tracht kommenden Gewerbetreibenden, welche diese Bestim¬
mung bis jetzt nicht beachtet haben, hierauf hinzuwetsen,
damit sie alsbald Abhilfe schaffen.

Nagold, 12. November 1913. Amtmann Mayer.
Seine Königliche Majestät haben am 10. November ds. Fs.allergnädigst geruht, die Stelle eines etatmäßigen Assessors bei der

Regieiung des Echwarzwaldkreises dem Amtmann Niethammer.
Kollcgialhilfsarbeiter bei dieser Regierung unter Verleihung, des Titelseines Oberamtmanns, zu übertragen.

Zur MmzlW
der MMenidergische» Geumsden.

r In der „Württ. Gemeindezeitung" (Organ des
Vereins württ. Körperschaftsbeamten) unterzieht SchultheißRath-Lustnau die Finanzlage der württembergischen Ge¬
meinden einer Betrachtung. Er stellt an den Anfang derFeststellung, daß auch in Württemberg das Tempo, in demin den letzten zwei Jahrzehnten die Gemeinden an Untel-
nehmungen der verschiedensten Art, im besonderen an nicht¬
rentierende herangetreten sind, etwas beängstigendes hatte,
daß infolgedessen die Schulden der Gemeinden rapid stiegenund daß dadurch der Geldmarkt in sehr starker Weise in
Anspruch genommen und seine aus dem ganzen Wirtschafts¬
leben lastende Spannung mit herbcigrführt wurde. Im
Jahre 1900 wurden umgelegt Gemcindeschaden 16 184480^
und Aimsschaden3950283 zusammen also 20134763
1910dagegcgen wurden erhoben Gemcindeschaden 34000000

und GemeMdeeinkommensteucr10000000 -S, zusammenalso 44000000 -E. Im Jahre 1900 betrugen die Ge¬
meindeumlagen im Landesdurchschnitt 100°/g, die Amts-
körperschastsumlagen 24°/o (zusammen also 124°/g) der
Staatssteuern. die damals 3,9°/„ der Kataster darstellten,
sodaß sich ein durchschnittlicher Umlagesuß auf die Kataster
für Gemeinde und Amtskörperschasr von zusammen 4,7°/gergab. Heute ist der D-rrchschnittssatz der Umlagen auf
die reoidicrien Kataster, umgerechnet auf die Kataster vor1905 (die von 264 Millionen aus 220 Millionen ermäßigtwurden) 9,6°/o- 3m Zeitraum von nur 10 Jahren hatsomit der Landesdurchschnitt der Gcmeindeumlige einestarke Verdoppelung erfahren, an dem wohl nicht das
ganze Land beteilig; ist, indessen sicher M/o der Gemein¬den, also ganz gewiß gerade die kletmren Gemeinden. Be¬
ruhigend ist allerdings, daß die Schullasten, die vornehmlich
Anlehen und Umlagestcigerungcn zeitigten, demnächst ihren
Beharrungszustand erreicht haben dürsten, außerdem dürste
die in Aussicht stehende neue Wegordnung vielen Gewun¬
den Enlastung bringen. Demgegenüber ist aber zubejürchten, daß gerade diese Entlastung den Staat verleitet,andee Aufgaben und Lasten wieder auf die Gemeinden
abzuwälzen. Dabei, macht der Artikel geltend, müsse nununter allen Umständen darauf Rücksicht genommen weiden,
daß die in den letz en Jahrzehnten in Deutschland eingetrctencHebung des Volkswohlstandes nicht allen Gemeinden und
Gegenden.Württembergs gleichmäßig zu statten kam; die
hieraus erwachse rde Belschiedenattiqkeit der Leistungsfähig¬
keit müsse also durch weitgehende Staatsfürsorge ausgeglichenwerden. Und das auch trotz der durch die Reichsfinanz¬reform in die Nähe gerückten Aendemng der württem¬
bergischen Staatssteuer. die vermutlich an die Sülle einer
Ertragsfleuer eine Besitzsteuer treten läßt, wodurch wohldie Ertragssteuern den Gemeinden zusallen werden, diezudem noch dos Recht erhalten sollen, die Gemeindeein-
kommensteuer entsprechend zu erhöhen. AU das wird aberda, wo nichts ist, auch nichts nützen, sodaß gerade für
solche Gemeinden jede weitere Belastung mit nicht unver¬
meidlichen neuen Aufgaben unter allen Umständen vermieden
werden muß. Kulturellen und sozialen Fortschritt werde
jeder begrüßen, gesund sei er aber nur, wenn er auch auf
gesunder, finanzieller Basis stehe. Eine solche könne aber
nie zustande kommen, wenn schon stark in Anspruch ge¬
nommene Gemeinden noch weiter belastet, damit zu noch

Areitag. den 14. Movemöer 1913
stärkerer Anziehung der Steuerschrauben genötigt unddamit wieder der Möglichkeit beraubt werden, kräftige
Steuerzähle'', im besonderen Industrielle, an sich zu ziehen.Mit der Berücksichtigungdieser Umstände seilens des
StacteZ hätte Hand in Hand zu gehen eine größ re Zu¬
rückhaltung der Gemeinden in Angriffnahme größerer
nicht rentierender Anlagen, insolange die Geldknappheit
gegeben ist oder nicht im Interesse der Erwerbsmöglichkeit
des eigenen Gemeindebürgers Notstandsarbeitenam Platzesind. Zudem sei ein „Landgraf, werde hart!" auch am
Platze gegenüber dem immer mehr zunehmenden Bestreben
privater Vereine, ih en Haushalt ans den Beiträgen von
Gemeinden aufzubauen.

Tages -Nerrigkeiten.
Aus Stadt und Amt

Nagold, 14. November 1S13.
Handelskammer Calw . (Sitzung vom 4. Noo.)

Der Vorsitzende KommerzienratG. Wagner -Calw, gedachte
zu Beginn der Sitzung mit Worten der Anerkennung und
des Dankes des am 10. Oktober verstorbenen Mitglieds.Fabrikant Albert Koch in Rohrdorf,  der seit 1896als ordentl. Mitglied der Kammer angehörte und sie im
Beirat der Berkehrsanstalten vertreten hat. Die Beileids¬
schreiben der Würit. Kammer und derK. Zentralstelle wer¬
den verlesen. —Bon der Geschäftsstelle wurdenu. a. Äuße¬
rungen abgegeben: belr. Nichtanerkennung des Bedürfnissesfür die Errichtung eines Lau deskreditin st ttuts
für den Mittelstand. — Die Einführung des „angemes¬senen Preises"  bei Vergebung öffentlicher Arbeiten
konnte als brauchbar höchstens anerkannt werden sür An¬
gebote nach Berdingungsauszügcn, in welchen der Bewerber
selbst den Preis errechnen muß. Der Errichtung eines
Submissionsamts  steht die Kammer sehr vorsichtiggegenüber, da sie jedenfalls eine Berumständlichung und
Verzögerung des Verfahrens bringt. — Die Klagen über
das Zugabenrvesen  hat die Kammer namentlich fürdas Uhrmachergewerbe als berechtigt anerkannt. - In derFrage der gesetzlichen' Regelung des Handels mitWaffen und Munition  berief sich die Kammer im
Wesentlichen aus den Standpunkt des Verbands deutscher
Eisenwarenhändler(deutscher EisenhandrlW—37/1912),
indes nicht ohne aus die Notwendigkeit der Einschränkung
des Waffsniraqens bei minderjährigen, geistig minderwertigenund vorbestraften Personen hinzuweisen. — Die Kammer
genehmigle diese Äußerungen der Geschäftsstelle. (Forts, f.)

Handwerkskammer Reutlingen. Bei den im
September, vereinzelt auch im Oktober ös. Is . abgehaltenen
Gesellenprüfungen  haben aus dem Oberamlsdezirk
Nagold folgende Lehrlinge die Prüfung mit Erfolg abgelegt:
Friedrich Kugel. Bäcker aus Wildberg: Georg Bischof,
Schmied aus Untertalheim; Friedrich Kaiser, Schneider ausBösingen; Friedrich Kolmbach, Schneider aus MonhardtGde. Walddorf; Jakob Marquardt, Schneider aus Rot-felden; Albert Klink, Schreiner aus Untertalheim; Christian
Schaivle, Schreiner aus Schönbronn; Otto Frey, Kupfer¬
schmied aus Altensteig.

r Arbeiterkongreß . Im Lehrervereinshans in Berlin
findet vom 30. Novbr. bis 3. Dezbr. der dritte christlich-
nationale Arb-iterkongreß Deutschlands statt. Es nehmenan ihm alle ch istlich-nationolen Angestellten- und Arbeiter¬
organisationen teil, so daß man die Anwesenheit von etwa
300 bis 1000 Delegierten, die fast zwei Millionen deutscher
Arbeitnehmer zu vertreten haben, erwartet. Auch aus Würt¬
temberg  findet vonseiten der verschiedenen christlich-nativ-
nalen Arbeitnehmervelbände eine starke Beteiligung statt.Dem letzten Kongreß, dessen Vorsitzender der Reichstags-
abgeordne.'e Behrens war, halten auch der Reichskanzler
und der Staatssekretär des Innern als Gäste beigewohnt
und in der Begrüßungsversammlungdas Wort ergriffen.

Hagelfälle im Jahre ISIS . Im lausenden Jahre
waren in Württemberg 47 Haceltage zu verzeichnen: imFebruar 1, im April 5, im Mai und Juni je 11, im Juli5, im August 10 und im September4. Unser diesen
Tagen steht hinsichtlich der Anzahl der betroffenen Ge-
meindemarkungen der 4. Juni, der Tag des zweiten Wir-be!sturmes, der namentlich die OA. Herrenber und Horb
heimsuchte weitaus an der Spitze. Bon dftsem Hagelsturm
wurden 174 Gcmeindcmarkungcnb troffen, davon 47 schwer.Am Tage des rrsten Wirbelfturmcs, am 1. Juni, wu'den
51 Markungen verhagelt, worunter5 schwer. Nächst dem4 Juni war der 1. Mai der hagelreichste Tag mit 76
überhaupt und 28 schwer betroffenen Gemelndemarkungcn.
Der Monat Juni brachte Heuer die meisten Hagelschläge.

Stecklingspflanzenverteiluug a« Schulkinderin Nagold. Auf Anregung der Bere nigung selbständiger
Gärtner Württembergs wurden, wie auch im vorigen Jahre
zur Förderung der Blumen- und Pflanzenpflege AnfangsJuni dnrch den Obmann des VIII. Bezirks Fr. Schusteran die Zweitältesten Mädchenklassen der Real-, Mittel- und
Volksschule wieder an eine Anzahl Kinder junge Pflanzen
(Fuchsien und Begonien) zur Pflege kostenlos verteilt,was wieder große Freude bereitete, außerdem noch eine
Unterweisung zur Behandlung der Pflanzen. Im Laufe
des Monats Oktober mußten dieselben oorgezeigt werden
und wurden verschiedene Preise, bestehend in Pflanzen-und Blumenzwiebeln, je nach Leistung verabfolgt. DasErgebnis war ganz befriedigend, am Besten wurden
Begonien gepflegt, während Fuchsien wegen der vorgerückten
Jahreszeit, größtenteils die Blätter verloren hatten, einige
Mädchen hatten auch Unglück und konnten nichts vvr-zeigen. In künftigen Jahren wird darauf gesehen werdenmüssen, daß jede einzelne Klasse Pflanzen einer Art bekommt,
um eine bessere Prüfung zu haben. Möchten diese Ver¬
suche dazu beitragen, die schöne Sitte der Blumenpflegezu fördern.

Eisenbahn Telegrammbriefe. Nicht zu ver¬
wechseln mit den bekannten Brieftelegrammen der Post sind
die von der württembergischen Staatsbahuverrvaltung neu
eingesührten Eisenbahn-Telegrammbricfe, die von der preuß¬
ischen Verwaltung schon seit längerer Zeit in den Dienst
des amtlichen Verkehrs gestellt worden sind. Diese Eisen¬
bahntelegrammbriese haben einen roten Umschlag mit der
Aufschrift: „Telegrammbrief, Eisenbahndienstsachemit Zug"
und werden zur Entlastung des Dahntelegraphen für schleunige
Mitteilungen verwendet. Wenn eine telegraphische Be
sörderung nicht unbedingt geboten ist. Der Zugführer be¬
fördert die Briefe und händigt sie auf der Bestimmungs¬
station dem Aufsichtsbeamten aus.

Sulz , 13. Noo. Im Stalle des Schlossers Härtergab es heute eine Mißgeburt. Eine Kuh brachte ein totes
Kalb zur Welt mit 2 Köpfen, welche aber zusammen nur2 Ohren haben.

Aus de« Nackbarbezirken.
r Unterreichenbach, 13. Noo. (Unfall im Wald.)

Dem 25 Jahre alten TaglöhnerS . Erhard  ist beim Holz¬
schleifen im Walde von einem zurückrollenden Stamm der
linke Fuß am Schienbein abgedrückt worden.

r Horb , 13. Noo. (Ka ssen w a h l.) Die Ber-
treterwahlen zur Allgemeinen Ortskrankenkaffegingen hierin aller Ruhe oar sich. Bon Arbeitgeber- und Arbeit¬
nehmerseite war je nur ein Wahlvorschlag einoereicht, wes¬halb eine eigentliche Wahl nicht stattgefunden hat. Die
Arbeitnehmervertreter sind, weil die sozialdemokratische Ge-w rkschaftsbewegung kaum in Betracht kommt, fast durch¬
weg Mitglieder der christlich-nationalen Arbeiterorganisationen.

r Freudenstadt , 13. Noo. (Hoher Wasftrstand.)
Der Regen, der am Dienstag früh eingesetzt hat, hielt bis
Herste nacht ununterbrcchen mit unverminderter Kraft an.
Die Schwarzwaldslüsse sind hoch angcschwollen und teil¬
weise über ihre User getreten. Die Murg hat einen„Gieß",der nach altem Recht den Talbewohnew den Fischfanggestattet. Erst heute ist wieder trockenes Wetter eingetreten.

Landesnachiichten.
p Stuttgart , 12. Noo. Angesichts der Möglichkeit,daß das nächste Deutsche Turnfest im Jahre 1918 in

Stuttgart gehalten werden kann, ist ein Vorschlag des
Hauplausschuffes für das diesjährige Deutsche Turnfest von
besonderem Interesse, der eine Aenderung der Or¬
ganisation der Deutschen Turnfeste  vorsieht,Der Boi sitzende dieses Ausschusses äußen sich darüber
folgendeimaßen: „Man wird nach dem Vorbild dcr
Deutschen Landwirtschofs-Gesellschaft. die für ihre Iahres-
ausstellungen eine ständige Organisation eingerichtet hat,die bet der Leipziger Ausstellung vorzüglich funktionierte,
eine dauernde Stellung schafftn muffen, die dem Ausschuß
dcr Deutschen Turnerschast anzuglicdern wäre. Dort wäre
ein mit dem Tumwesen vertrauter, mit Organisationstalent
begabier Herr dauernd gegen Zahlung anzustellen, der die
Turnfeste vorbsreiten und sonst die Geschäfte der Deutschen
Turnerschaft als Sekretär zu führen hätte. Er hätte dann
mindestens ein Jahr vor jedem Turnfest in der Feststadt
Wohnsitz zu nehmen und mit den örtlichen Organen zu¬
sammen die Vorbereitungen zu treffen, sodaß ihm die
Hauptarbeit zufallen -nützte. Damit wäre zugleich die
beste Be'bindu'ig d r örtlichen Organe mit dem Ausschuß
der Deutschen Turnerschast her gestellt. Die Deutsche Tmner-
schaft selbst müßte sich finanziell an dem Fest dadurch
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beteiligen, daß sie für den Garantiefonds an erster Stelle
100—150000--« zeichnet, die vor allen anderen Zeichnungen
in Anspruch zu nehmen wären. Die nötigen Mittel könnten
dadurch aufgebracht werden, daß in Turnfestjahren jeder
deutsche Turner 10 Pfennige Sondersteuer bezahlt."

p Stuttgart , 13. Noo. Die Landesleitung der
Nationalltberalen Partei  hat sich, nachdem eine
Vertrauensmänneroersammlung der Partei in Tuttlingen
die Entscheidung über die Stellung der Partei zur Land¬
lagsersatzwahl der Parteileitung anheim gegeben hatte, mit
dieser Wahl und den parteipolitischen Verhältnissen im Be¬
zirk Tuttlingen eingehend beschäftigt. Mit Rücksicht darauf,
daß sich die politische Lage seit dem für die letzten Land¬
tagswahlen abgeschlossenen Wahlabkommen zwischen den
liberalen Parteien nicht geändert hat und die Volkspartei
hinreichende Garantien für die Zukunft gegeben hat, wird
die Leitung der nationalliberalen Landespartei ihre Partei¬
freunde in Tuttlingen auffordern, für die Wahl des volks¬
parteilichen Kandidaten Stengelin mit Nachdruck einzutreten.

r Stuttgart , 12. Noo. (Vom Hotel Marquardt.)
Nach dem Tode des Hotelbesitzers Hermann Marquardt
wird die Firma H. u. O. Marquardt (Hotel Marquardt)
nunmehr durch die Gesellschafter Marie, geb. Marquardt,
Witwe des Fabrikanten Richard Mayer, den Hotelbesitzer
Wilhelm Marquardt, den Gecichtsassessor Eberhard Mar¬
quardt, den Hotelbesitzer Ernst Ma quardt, Fräulein Ruth
Marquardt und He rn Otto Marquardt weitergeführt. Zur
Vertretung der Gesellschaft und zur Zeichnung der Firma
sind aber nur die Gesellschafter Wilhelm und Ernst Mar¬
quardt berechtigt.

Stuttgart , 13. Nov. Durch die starken Regenfälle
der beidenl<tzten Tage sind die Flußläuse stark angeschwollen
und die Flüsse vielfach über die User getreten. Der Neckar
hat bei Plochingen niedere Stellen unter Wasser gesetzt, so-
daß die Kiesbaggerei in Altbach ihren Betrieb einstellen
mußte. Auch bei Obertürkheim ist der Fluß über d e Ufer
qetreten. Die Neckarreguiierungsarbeiten mußten gleichfalls
eingestellt we den.

Oberndorf , 22. Noo. Für die hiesige Stadtschult-
Heißen-Slelle hoben sich nun mehrere Bewerber gemeldet,
darunter zwei Kandidaten aus Schramberg, Ratschreiber
Ruck und Sleuerrätschreiber Heckler und der Hauptkassier
Maerz der Krankenkasse in Horb. Die Wahl ist am 3.
Dezember. Am 15. Dezember findet dann die Gemeinde¬
ratswahl statt.

r Ravensburg , 13. Noo. (Der gefoppte Kinder-
sreund.) Hier ist es z. Zt. ein Sport der lieben Jugend,
abends die Hausglocken jn Bewegung zu setzen und nach¬
her davonzulausen. Ein ganz Kleiner suchte auch diesem
Sport zu huldigen, konnte aber die Glocke nicht erreichen,
bis ein des Weges kommender Herr die vergeblichen Be¬
mühungen bemerkte und das Bürschlein aus lauter Mitleid
emporhob. Als der Kiene seinen Zweck erreicht hotte,
machte er sich schleunigst davon mit den Worten: „Jetzt
müasse mer über sch-eil springe, sonscht kriaga mer de Kops
voll." Da merkte der Kinderfreund was er anqestellt hatte
und machte sich eben auch davon. (Ein alter Witz. D. R.)

Die Wasserschau in Württemberg.
Hie über schreibt der Kgl. Oberförster Stier , Landes-

fischereisachoerständiger für den Donaukreis, in Nr. 13 der
Allgemeinen Fischereizeitung von 1913 u. a.:

„Eine staatliche Einrichtung, welche auch der Fischerei
Nutzen bringen kann, im eigenen Lande aber bedauerlicher¬
weise wenig gekannt wird, ist die in Art. 106 des Wasser¬
gesetzes vom 1. Dezember l900 oorg schrtebene Wasserschau.
Dieselbe dient zum Zweck der Ueberwachung der genauen

M Berliner Schloß nur is. Mlirr im.
In dem Novembeihest der von Frhrn. o. Grotthus

herausgegebenen Monatsschrift „Der Türmer" (Verlag
von GretnecL Pse.ffer, Stuttgart) werden die Aufzeich¬
nungen des Majors O,, im Stabe des Prinzen von Preußen,
fortgesetzt. Major O. schildert seine Eindrücke während der
Berliner Märztage und beschäftigt sich vor allem eingehend
mit den Vorgängen im  Schlosse , auf die durch diesen
Bericht eines Augenzeugen manches neue Licht fällt. Die
stürmischen Auseinandersetzungen über die militärischen Maß¬
nahmen, die dramatischen Szenen, die sich in den Gemächern
des Königs abspielten, und die grenzenlose Verwirrung, die
der Abzug der Truppen verursacht-, werden in allen Einzel¬
heiten und aus Grund persönlicher Beobachtungen geschildert.
Major O. kommt zu dem Schluß, daß der Minister Bodel-
schwingh durch seinen übereilt gegebenen Befehl zum Zurück¬
ziehen der Truppen aus der i negehabten Position der
eigemllche Urheber alles Unglücks gewesen ist, daß er als
höchst wahrscheinlich den Generalv. Prittwitz als denjenigen
bezeichnen müsse, der den Befehl zum Abmarsch der Truppen
nach den Kasernen gegeben hat, daß aber nach seiner vollen
Ueberzeugung dcmGeneral auch nichts anderes mehr übrig blieb.

Im Schlosse hatte, wie Major O. berichtet, der Abzug
der Truppen die höchste Bestürzung erregt, und allerdings
war auch genügender Grund dazu vorhanden, denn die
Anzeichen wurden immer drohender. Bald nach demselben
(7 Kompagnien des Kaiser-Franz-Grenadicr-Regiments hatte
man zum Glück im Schlosse zurückgehalten) rief das Volk
auf dem Echloßplatz nach dem Könige. Dieser zeigie
sich auf dem Balkon über dem Portal Nr. 1 und wurde
teil; mit Hurra, teils mit zweideutigem Ruse empfangen.
Er sprach einige beruhigende Worte zu den Leuten, die
guten Eindruck zu machen schienen. Man antwortete, aber
mit dem Rufe: „Die Gefangenen frei!" Der König ver-

Einhaltung der allgemeinen, sowie der bei der Verleihung
von Wassernutzungsrechten oder der Genehmigung von Wasser¬
nutzungsanlagen erteilten besonderen Vorschriften über den
Umfang und die Art der Benützung der öffentlichen Gewässer,
wird vom Ministerium des Innern angeordnet und besteht
in einer regelmäßig wiederkehrenden technischen Besichtigung
der öffentlichen Gewässer und sämtlicher an oder in den¬
selben befindlichen Wasserbenützungsanlagen. Die Schau
erfolgt an bedeutenderen Gewässern unter Leitung des tech¬
nischen Mitglieds der Kreisregierung unter Zuziehung des
Oberamts und der Ortspolizeibehörde(vgl. Mm.Deri. vom
6. Noo. 1901, Reg.Bl. S . 361). Bon Zeit und Ort der
Schau ist neben anderen Beamten auch der Fischeretsach-
oerständige des Kreises zu benachrichtigen, welcher der Schau
in der Regel auch anwohnen wird. Auch sonst ist die Zeit
der Schau in ortsüblicher Weise durch die O tsvehörds
unter dem Ansügen öffentlich bekanntzumachen,  daß
etwaige Wünsche von den Beteiligten bci der Schau münd¬
lich vorgebracht werden können.

Bei der Schau selbst ist zu untersuchen, ob die allge¬
meinen, sowie die bei der Verleihung von Wasserbenutzungs¬
rechten oder der Genehmigung von Wasftrbenutzungsanlagen
erteilten besonderen Vorschriften über d.n Umfang und die
Art der Benutzung der betreffenden öffentlichen Gewässer
genau eingehalten werden.' Insbesondere ist darauf zu sehen:
ob nicht gesetzwidrige Neuanlagen vorhanden sind, oder ge¬
setzwidrige Nutzungen stattfinden, ferner ob berechtigte An¬
lagen vorschriftsmäßig ausgesührt sind und ordnungsmäßig
unterhalten und gehandbabt werden und ob keine Ueber-
schreitungen berechtigter Nutzungen statthabcn.

Weiter ist zu untersuchen— und dies ist besonders für
den Fischereibercchiigien wichtig—, ob nicht übelriechende,
ekelhafte oder schädliche Flüssigkeiten, örtliche Abwässer
mittels Sammelkanälen unbefugterweise in die öffentlichen
Gewässer eingeleüet werden und ob nicht eine dem öffent¬
lichen Wohl widerstreitende Verunreinigung der öffentlichen
Gewässer oorlleat. Ferner ist darauf zu achten, ob d e
Satzungen von Wassergenossenschasteneingehaiten werden.

Außerdem sind die Wahrnehmungen aufzuzeichnen über
den flußbaulichen Zustand der öffentlichen Gewässer, insbe¬
sondere über die Uferunterholtung, ferner über die Schutz-
und Dorbeugungsmaßregeln gegen Hochwasserschaden, über
bedenkliche Anlagen im Ueberschwemmungsgebiet, sowie
über den Zustand von Brücken, festen Stegen und Fähren.

Ueber die Beseitigung erhobener Mißstände ist mit den
anwesenden Beteiligten, soweit tunlich, mündliche Erörterung
zu pflegen. Auch können den letzteren, namemstch über
zweckentsprechende Verteilung des Wassers bei Wasserklemme,
über die Ausführung nützlicher Be- und Entwässerungen,
sowie über rechtzeitige Einleitung von Unterhaltungsarbeiten
an Brücken, Usernu. s. w. geeignete Anregungen gegebenwerden.

Ueber die Ergebnisse der Schau werden nach Mark¬
ungen getrennte Prorokolle ausgenommen, welche den zu¬
ständigen Behörden zur Erledigung übergeben werden.

So manche Klagen und Wünsche, die bei dem steten
Rückgang der Fischerei in den öffentlichen Gewässern nur
zu berechtigt sind, können hier in direktem mündttchen Ver¬
kehr wnkungsooll vorgebracht werden. Der staatliche Fi-
schereisachverständige wird dabei seiner Ausgabe zur Unter-
stützung der Fischerei gewissenhaft nachzukommen suchen.
Bedauerlicherweise ist aber bisher bei den seit 1903 alljähr¬
lich stattfinder.den Besichtigungen von Len Fischereiberechrigten
nur wenig Gebrauch von der Gelegenheit, ihre gewiß wich¬
tigen Interessen auch selbst persönlich bei der Wasserschau
zu vertreten, gemacht worden. Wohl erscheinen häufig
Grundbesitzer, denen vielleicht etwas Wasser in ihre Wiese
läuft, und bringen Beschwerde vor; der Fischcreiberechtigte,
sprach, den erforderlichen Befehl zu geben, was mit einer
Art von Siegesjubel ausgenommen wurde, und war eben
im Begriff, den Balkon zu verlassen, als er wieder um¬
kehrte und nochmals scherzend rief: „Ich will euch noch
etwas sagen: Wenn ihr die Gefangenen zurück habt, dann
seht sie euch an, ob ihr sie behalten wollt." Einzelne
lachten, andere drohten dem König mit der Faust; im
ganzen war der Scherz nicht glücklich. Zurückgekehrt in
sein Kabinett sah ich, wie der König sich tief bewegt aus
einen Stuhl hinwars und den Kopf in die Hand sinken
ließ. Und allerdings mußte er auch tief erschüttert sein,
wenn er die Folgen seiner Gutmütigkeit und Nachgiebigkeit
und alles, was noch daraus entstehen könnte, betrachtete.
Es scheint aber doch, a!s habe er sich bald ermannt, denn
gleich darauf wurden die Minister zum König gerufen.
Wir alle und die Minister und Generaladjutanten usw.
waren in der Vorhalle des Kabinetts versammelt, und als
die Minister nun zum König gerufen wurden, sah ich, wie
der Major v. Binke Oldendorf, der ewige Einmischer, ver¬
suchte. sich ohne weiteres mit in das Kabinett einzudrängen,
von dem diensttuenden Flügeladj ttanten aber zurückgehalten
wurde mit den Worten: „Herr Major, Se. Majestät haben
nur die Minister besohlen!"

Während man nun im Kabinett unfruchtbare Bera¬
tungen hielt, wurde die Aufregung draußen immer ärger,
und bald erscholl die Nachricht, daß der Pöbel die Leichen
der gefallenen Ausrührer  aus Bahren mit bloßgelegten
Wunden in den Straßen umhertrage, oder aus Möbelwagen
verladen umher führe, und nun seinen Weg nach dem Schloß
nehme. So geschah es wirklich. Der widerwärtige Zug
zog unter Geschrei und Gebrüll durch den Schioßhof und
forderte durch tobenden Ruf den König und die Königin
heraus, demselben zuzusehen. Sie mutzien dieser wahnsin¬
nigen Forderung nachgeben und fühlten dabei nur zu sehr,
daß sie für den Augenblick der Macht der Ausrührer preis¬
gegeben wären.

welcher in der Regel größere Werte im Wasser hat und
vielmehr Interesse zeigen sollt?, fehlt ober und es wäre doch
so gut, wenn auch die bei der Schau mitwirkenden Regie-
rungsoertreter die volkswirtschaftliche Bedeutung der Fischerei
besser kennen und schätzen lernen würden".

Gerichtssaal.
Ravensburg , 12.Noo. Der Gipser Vinzenz Schuh¬

bauer  in Buchau batte tm Juni an der Staatsstraße von
Ingoldingen nach Waldsee eine MurtergotteLfigur mit Jesus¬
kind gestohlen, sie zunächst in einer Kiesgrube versteckt und
dann später in Antendorf um 100 ausgeboten. Es ist
eine kostbare Arbeit aus der Ulmer Schule von Syrlin dem
Jüngeren aus dem 15. Jahrhundert und besitzt einen Wert
von mindestens 3000 Dadurch kam die Sache auf.
Zugleich aber auch erfuhr die Gemeinde Ingoldingen, welches
Kunstwerk sie besaß, da man dort die Fiqur mit 60
teuer genug geschätzt glaubte. Schuhbauer erhielt3 Monate
Gefängnis.

r Stuttgart , 13. Nov. (Eine wichtige Entscheidung
für Aerzre.) Am 4. April 1913 halte das Kammergerlchr
in Berlin den kassenäcztlichen Vereinen die Fähigkeit crb-
gesprochen, die Rechtsfähigkeit durch gerichtliche Eintragung
zu erstreben, mit der Begründung, daß der Zwesi dieser
Vereine hauptsächlich auf einen wirtschaftlichen Geschäfts¬
betrieb gerichtet sei. Jetzt hat das Reichsgericht einen
gegenteiligen Standpunkt eingenommen und den kassen¬
ärztlichen Vereinen die Eintragungsfähigkeit zugesprochen,
weil ihre Tätigkeit vorwiegend idealen Zwecken diene.
Diese, am 30. Oktober vom vierten Zivilsenat getroffene
Entscheidung ist grundsätzlich von großer Bedeutung für
den Kampf zwischen Aerzten und Ortskrankenkasscn.
Wetter!« gegen die „Rhein.-Westfälische Zeitung."

Kolmar , 12. Noo. Vor dem hiesigen Schöffengericht
wurde heute der Beleidigungsprozeß verhandelt, den der
Abg. Wetterlö gegen die „Rheinisch-Westfälische Zeitung"
wegen des Vorwurfs angestrengt hat, seine Zeitung, der
„Nouvellisted'Alsarc-Lorraine", erhalle Geldunterstützungen
aus Frankreich. Der von dem beklagten Blatte geladene
Zeugenapparat, der die tatsächliche Subvention Nachweisen
sollte, versagte vollkommen. Daraus wurde der Nachweis
versucht, daß der größte Teil der Abonnenten des „Nouoel-
liste" in Frankreich wohne. Es wurde fcstgestell», daß es
sich dabei um etwa 100 Abonnenten handelt, während die
Adonnentenzahl des „Nouvelliste" 3400 bis 4500 beträgt.
Nach kurzer Beratung wurde der Angeklagte Dr. Reismon
zu einer Geldstrafe  von 400-̂ und den Kosten verur¬
teilt. Dem Kläger wurde die Vublckaüonsbesugrus in zwei
Blättern zugesprochen. Das Gericht erachtete, daß der in
Frage stehende Artikel den Borwurf enthalte, Wetterlö lasse
sich für seine politische Tätigkeit mit französischem Getde
unterstützen, und daß dieser Vorwurf die persönliche Ehre
des Klägers schwer verletze.

Deutsches Reich.
Berlin , 13. Nov. Die sozialdemokratische Reichs-

lagsfraktion tritt heute zu einer Sitzung zusammen, um zu
der Frage Stellung zu nehmen, ob Liebknecht in die
Kommission zur Prüfung der Rüstungsangelegenheilen
gehört.

Berlin , 12. Noo. Die beiden Verurteilten im Krupp-
Prozeß, Eccius und Brand, haben bisher noch keine Revision
gegen das Urteil der 11. Strafkammer eingelegt.

r Berlin , 13. Noo. Abwechselnd in der Maske einer
Hausiererin und in der einer vornehmen Dame führte eine
eist 19 Jahre alte Schwindlerin in den westlichen Vororten
und im Zentrum dreist angelegte Diebstähle aus, wobei sie

Die Königin und deren Damen waren tief erschüttert,
und deutlich hörte ich bei deren Erscheinen die Worte einer
derselben(ich glaube, es war die Königin): „Nun fehlt
bloß noch die Guillotine !"

Rosegger über de» Bauernschreck.
Peter Rosegger schreibt im „Heimgarten": „Seit Ein¬

stellung der Balkanseindseligkeiten gibt es Krieg auf der
Stubalpe. Dort ist vor Monaten ein fabelhaftes, von vielen
„gesichtetes" und von keinem erkanntes Untier erschienen,
das den Bauern das Vieh zerreißt. Für den Fremdenver¬
kehr soweit günstig, als die Welt endlich erfährt, daß Steier¬
mark noch ein so ursprünglicher„Naturschutzpark" ist, wo
die Wölfe, Löwen und Hyänen wie daheim herumlausen.
In alten Zeiten, wenn irgendwo so ein Ungeheuer erschienen
war, da versprach der König dem Tisrtöier seine Tochter,
und es fand sich allemal ein Held. Heute will sich aus
der Stubalpe kein Georg und kein Siegfried einstellen.
Jäger haben versucht, die Bestie totzuschießen, aber als sie
sie sichteten, ging vor Schreck der Schutz allemal aus der
unrichtigen Seite los. Dann hat man den Bauern- und
Iägerschreck totschreiben wollen. Alle Zeitungen zwischen
Konstantinopel und Edindurg waren voll Bauernschreck,
ober das Beest nährt sich nicht von Blättern, sondern von
Rind- und Hammelfleisch und blieb gesund. Dann versuchte
man es, den Bauernschreck totzusprechen, umzog und durch-
kreuzte sein Gebiet mit einem Telephonnetz. Das machte
dem Löwen, oder wie er sich schreibt, gar nichts, er frißt
ruhig seine Rinder und Schafe. Nach der Größe des
Magens zu schätzen, müßte es ein Ungeheuer sein, gegen
das der Lindwurm zu Klagensurt ein Eidechslein ist. Wir
wissen uns keinen Rot. Auch mit Witzblättern hat mans
schon probiert, und so hat der Heimgärtner gemeint, ob
nicht auch er mit seinem Kram ausrücken sollte, vielleicht
liefe der Bauernschreck vor dem davon."



insgesamt für eiwa 50000 ^ Juwelen erbeutete . Sie
wurde jetzt endlich auf f sicher Tat ertappt und verhaftet.

r Pforzheim , 13 . Nov . (Das blutige Schäfer¬
stündchen ) . Der Vorfall vom Sonntag nacht , als der
26jährige , ledige Goldarbeiter Herrn . Alb . Diulcr , Sohn
eines Fabrikanten hier , in einem Hausgang bei einem
Mädchen stand und von einem Wächter zur Rede gestellt
wurde , hat böse Folgen gehabt . Bekanntlich hat Dittler
dem Wächter Krauter mit dem Farrenschrvonz gcschlag .n,
woraus Krauter schoß. Die Schußwunde Dariers in den
Bauch schien erst ungefährlich . Jetzt ist aber Dittler heute
nacht im Krankenhaus an der Wunde gr starben . Der
Wächter , der Notwehr überschritt , ist verhaftet.

r Karlsruhe , 13 . Noo . Der „Karlsruher Zeitung"
zufolge , ist die Eröffnung des badischen Landtags für den
27 . November in Aussicht genommen.

Obertsrot (A . Gernsbach ), 13 . Nov . Gestern nach¬
mittag 4 Uhr ereignete sich lx-im Kirchenneubau  ein
schweres Unglück . Fünf Maurer mt drin Bauführer
Fischer waren im Begriff , ein Gewölbe im Hauptschiff der
Kirche fsrtigzustellen , als plötzlich das Gewölbe ein-
stürzle  und das Gerüst mit den fünf Leuten zu Bod «n
schleuderte . Obgleich sofort Hilfe zur Stelle war . konnten
nur vier Mann schwer verletzt aus den Trümmern heroor-
geh li werden, - der Fünfte war sofort tot . Der Bauführer
wurde auf ein Nebengerüst geschleudert und kam mit leich¬
ten Verletzungen davon.

r München , 13 . Noo . Heute Abend brockte die
Studentenschaft der Münchener Hochschulen aus Anlaß der
Thronbesteigung dem Königspaar einen Fackelzug dar.
Etwa 3000 Studierende beteiligten sich an der großartigen
Kundgebung . Vom Fenster des Königsbaues aus schauten
der König , die Königin und die Mitglieder der königlichen
Familie dem Schauspiel zu . Ebenso wohnten die Rektoren,
Senatoren und Vorstände der hiesigen Hochschulen aus
Einladung des Königs dem Festakt bei. Eine Abordnung
der Studentenschaft wurde von dem König empfanden.

Unsre Vereinsmeier . Wir lesen in den „Münchner
Neuesten Nachrichten " : In Trostberg,  dem hübsch gele¬
genen oberbayrischen Markt , war für den letzten Sonntag
eine Zusammenkunft im Psaukeller angekündipt , um die
Gründung eines Spitzbartvsreins „in die Wege zu
leiten ." Hoffentlich folgen andere Orte diesem Beispiel
rasch nach , denn wir haben noch lange nicht genug Vereine.
Wer den Gedanken , einen Spitzbart verein Zu gründen , zu¬
erst gehabt hat , dem gebührt ein Denkmal , weil er den
Vereinsgründungsspezialisten einen neuen Weg zu erfolg¬
reichem Wirken gewiesen hat.

Straßburg , 12. Nov . In Zabern  herrscht heute
wieder die altgewohnte Ruhe . Während über das Schick¬
saal des Leutnants v. Forstuer bisher nichts bekannt ist,
verlautet , daß Oberst v. Rentier vom 99 . Infant .-Regiment
in Urlaub gehen und nicht wieder noch Zabern zurückkehren
werde.

Straßburg , 13. Nov Dreißig Studenten der frühe¬
ren disziplinarisch aufgehobenen Verbindung „ Orals äes
Ltu <lia,ur .8" haben dem Leutnant Frhrn . v. Forstner
eine Duellsor -derung  angetragen , weil sie sich als
akademisch gebildete elsässische Bürger durch den Ausdruck
Wackes „beleidigt " fühlten.

Fraukfurt a. M .. 13. Nov . Hier ist man umfang¬
reichen Schwindeleien mit Rabatisparmarken auf die Spur
gekommen . Es handelt sich um Fälschungen in Höhe von
zwei Millionen.

Untertunnelnng des Rheins?
Düsseldorf , 13. Nov . Wie es heißt, erwägt die

Stadt Düsseldorf eine Unlertunnelung des Rheins , die mit
41/2  Mill . Mk . sich uoch billiger stellen würde als der Bau
einer neuen Rheinbrücke.

Die Vergötterung ausländischer Flieger.
Die Fliegervergötterung , die die Deutschen mit dem

Franzosen Pegoud treiben , geht zu weit . Es läßt sich gar
nicht denken , wie ein Deutscher , der seine Flüge in sran-
zösischen Städten zeigen würde , von den französischen
Blättern behandelt würde . Wer in Frankreich hat
der gewaltigsten deutschen Flugleistung und dem größten
Weltrekord Viktor Stöfflers je ein uneingeschränktes und
offenes Lob gespendet ? Wer in Frankreich gibt heute vor
aller Oeffentlichkeit die Ueberlegenheit der deutschen Flug-
technik zu ? . . . Und erst kürzlich ließ sich ein französischer
Flieger , der in letzter Zeit sehr viel von sich reden machte
durch seinen Flug Parts -Kairo , auf dem er auch Ofenpest
berührte , einem ungarischen Journalisten gegenüber in recht
geschmacklosen Auslassungen gegen die deutsche Flugtechmk
aus . Er sprach davon , daß die Franzosen noch immer die
ührende Stellung im Flugsport einnehmen , trotz der lächer-
ichen Anstrengung der Deutschen , die aber nicht einmal

Leistungen vollbracht hätten , die neben den Leistungen der
ranzösischen Flieger überhaupt nennenswert wären . Nach
einer Meinung hatte die National -Flugspende nur den Er-
olg gehabt , daß ein paac längere Flüge ausgesührt worden
eien. Wo sei z. B . der deutsche Flieger , der Mut genug
Me , um den Mttltelmeeiflug Garros zu wagen ? Wo sei
der deutsche Pegoud ? So lange die Deutschen sich an die
lächerlichen Experimente der Zeppclin -Spi . lzeuge sestklam-
merten , werde es der deutschen Flugtechnik nie gelingen , der
französischen auch nur nabe zu kommen . Eine maßlosere
Uebertreibung und Eitelkeit der Franzosen läßt sich kaum
denken . Und was tut der Deutsche hiergegen ? . . . Er
lädt den Luftakrobaten Pegoud in alle bedeutenden größeren
S ädte , um seine Schaulust , seine Sensationsgier zu be¬
st ledigen , und wirft ihm zum mindesten für einen Flug
30000 an den Hals . Wozu wollen wir ihm jetzr in

Stuttgart 50000 -4S bezahlen ? Es wäre doch viel richtiger,
man ließe all das schöne deutsche Geld unseren deutschen
Fliegern zugute kommen.

Die Sicherheit zur See.
London , 12. Nov . Gestern begann die Interna¬

tionale Konferenz  zur Festlegung von Bestimmungen
zur Sicherung des Verkehrs zur See . Der Präsident des
Handeis -imtes , Buxton,  sagte in feiner Begrüßungsanrede,
selten hätten internationale Konferenzen eine größere und
vornehmere Aufgabe gehabt . Es fei ratsam , um eine Lö¬
sung dringlicher Fragen herbeizusühren , daß die Konferenz
ihr besonderes Augenmerk aus die Ozeandampfer richte . In
der Zeit , die feit dem Untergang der „Titanic " verflossen
sei, hatten viele seefahrende Nationen die Möglichkeit ge¬
habt , die Fragen eingehend zu studieren , die sich durch die
Ereignisse ergeben Härten. Buxton stellte hierauf 5 Fragen
auf , die e:örtert werden müßten wie sie in dem Programm
gegeben seien, das den auf der Konferenz vertretenen Län¬
dern vorgelegt worden sei. Buxton sprach die Hoffnung
aus , daß die auf der Konferenz vertretenen Länder ihr
Möglichstes tun würden , um den Beschlüssen der Konferenz
Geltung zi verschaffen . Er verlas dann eine Botschaft
des Königs,  in der der König die Delegierten herzlich
willkommen heißt und hinzusügt , er bade als Seemann ein
besonderes Interesse für eine internationale Verständigung
über die Maßregeln zur Beseitigung oder Verringerung der
Gefahren zur See . Sie würden der ganzen Welt von un¬
beschreiblichem Nutzen sein. Der deutsche  Deputierte,
Wirkt . Geh . Rat Dr . Körne  r , dankte Buxton im Namen
der Delegierten . In Deutschland sei es der Kaiser  ge¬
wesen, der infolge der Katastrophe der „Titanic"  die
Idee einer internationalen Konferenz angeregt habe . Die
Verwirklichung dieser Idee sei der britischen Regierung zu
verdanken . Zum Präsidenten  der Konferenz wurde
dann Lord Mersey  ernannt , der für diese Ehrung dankte
und in seiner Ansprache heroorhob , daß in Zweifelsfällen
bei den angewandten Mi t ln die Sicherheit über die Spar¬
samkeit zu stellen sei. - Bet dem Frühstück  im
Auswärtigen Amt zu Ehren der Delegierten gedachte Sir
Edward Grey  in teilnahmsvoller Weise des Eisenbahn¬
unglücks in Frankreich und der Lustschiffkatastrophe in
Deutschland . Sir Edward Grey sagte : wenn sich auch die
Konferenz nur mit den Gefahren der Seefahrten befasse, so
habe doch eine solche Konferenz , die aus der Sympathie
zwischen allen Völkern  entstanden fei und sie zu¬
sammenbringe , um etwas zum Nutzen der Menschheit zu
leisten , auch ihre Wirkung auf die Diplomatie und sei dazu
geschaffen, für die Nationen eine vollständige Wirkung zu
erzielen.

Ausland.
Graz , l2 . Noo . Gestern kreisten die Jäger des

Stiftes St . Paul in Kärnten bei einer Hochwildjagd auf
dem Pratenkogel zweimal den „Bauernschreck " ein . Sie
fanden ein Löwenlager . Der Löwe flüchtete . Die Jagd
wird heute fortgesetzt.

Stockholm , 13 . Noo . Der Nobelpreis für Literatur
ist für das Jahr 1913 dem englisch-indischen Dichter R a-
bindronat - Tagore  verliehen worden.

Kiew , 11. Noo . Beilis  wurde noch gestern abend
freigelassen . Nachdem die Förmlichhelten im Gefängnis er¬
ledig ! waren , bezog er seine Wohnung in der Saizewschen
Fabrik . — Die „echten Russen " veranstalteten ein Festmahl
zu Ehren der Vertreter der Prioarklage Schmakow und
Samyslowki , an dem mehrere hundert Personen , darunter
Frau Prichodko , Iuschtschinskis Mutter , tetlnahmen . Sa-
mlyslowÄki erklärte , der Wahrspruch befriedige ihn . Nach
dem Mahl geleiteten die Teilnehmer die Anwälte in ge¬
schloffenem Zuge . Die Polizei verhinderte Gesänge und
Reden aus der Straße . Auch sonst wurden Kundgebungen
nicht geduldet . — „Nowoje Wremja " schreibt , das Urteil
entspreche den strengsten Forderungen moralischer Vorsicht
und juristischer Genauigkeit . „Rjetsch " meint , die Frei¬
sprechung des Beilis sei ein Ventil für die Erregung der
Gesellschaft , aber die einfachste Voraussetzung müsse den
Staatsbehörden sagen , daß es unmöglich fei, sich mit der
Feststellung des Urteils , daß der Mo :d in der Saizewschen
Fabrik begangen wurden , zufriedenzugeben.

r London , 12 . Noo . Bei dem Frühstück im Aus¬
wärtigen Amt zu Ehren der Delegierten der Internationalen
Eeekonferkiiz gedachte Sir Edward Grey in teilnahmsvoller
Weise des Eisenbahnunglücks in Frankreich und der Lust¬
schiffkatastrophe in Deutschland . Sir Edward Grey sagte,
wenn sich die Konferenz auch nur mit den Gefahren der
Seefahrtkn befasse, so habe doch eine solche Konferenz , die
aus der Sympathie zwischen ollen Völkern entstanden sei
und ' sie zusammenbringe , um etwas zum Nutzen der
Menschheit zu le-stcn, auch ihre Wirkung auf die Diplomatie
und fei dazu geschaffen, für die Nationen eine vollständige
Wirkung zu erzielen.

r Lissabon , 12 , Noo . Wie aus Saotheotonio bei
Odemira gemeldet wird , ist der italienische Dreimaster „Elvo"
der eine Holzladung führt , an der Küste gescheitert. Elf
Mann werden vermißt.

r Newyork , 12 . Nov . Nach einem weiteren Tele¬
gramm aus Liva sind durch das Erdbeben vom Freitag
10 kleinere Städte in der Provinz Aymara zerstört worden.
Man nimmt an , daß Hunderte von Toten unter den
Trümmern liegen . Unter den Ueberlebenden , die den Un¬
bilden der Witterung ausgesetzt sind , herrscht große Not.
Die Regierung hat Hilfe äbgefandt.

r Lima , 13 . Noo . Das Erdbeben hct auch die Stadt
Albancay fast vollständig zerstört . Biele Gebäude sind ein-
gcstürzt . Mehr als 100 Tote sind zu beklagen.

r Montgomery (Alabama ) , 13 . Nov . In der Nähe
von Clayton ist ein Zug der Central Georgia Railway von
einer Brücke gestürzt . Dabet wurden 20 Personen
getötet und 250 verletzt.  In dem Zuge befanden
sich zahlreiche Schausteller , die zu dem Jahrmarkt nach
Eusaula reisen wollten.

Die Haltung Huertas.
Mexiko , 13 , Nov . Huerta hat das von Lind über-

mitteile amerikanische Ultimatum nicht beantwortet  und
es damit abgclehm . In dem Ultimatum ist bis gestern
abend 6 Uhr Z4r gegeben worden , zu erklären , daß er
einen neuen Kongreß nicht zusammentreten lassen werde.
Im Falle der »Ablehnung dieser Forderung würden die
Vereinigten Staaten nicht mehr mit ihm verhandeln.

Mexiko , 12 . Nov . Der amerikanische Spezialgesandte
Lind ist gestern abend um 8 Uhr nach Berocruz abgereist,
da er bis um 6 Uhr keine Antwort auf das von ihm
Huerta überreichte Ultimatum erhalten hat.

r Newyork , 13 . Noo . Wie die Eoening Post meldet,
werden Newyorker Banken im Falle des Rücktritts Huertas
Mexiko eine große Anleihe gewähren . Etwas authentisches
war bisher nicht zu erlangen.

n Washington , 13 . Nov . Präsident W lson erklärte,
er habe unerwartet beruhigende Nachrichten aus Mexiko
erhalle -' .

Die Tturmkatastrophe i» Amerika.
Toronto , 13. Noo . Die letzten Nachrichten über den

Schaden , welchen die Stürme auf den Seen und besonders
aus dem Huronsee angerichtet haben , lassen diesen als un¬
geheuer erscheinen. Er wächst von Stunde zu Stunde . Bis
jetzt sind 31 Leichen geborgen worden . Man glaubt aber,
daß Über 100 Personen während des Sturmes umgekommen
sind . Man hat die Gewißheit , daß bis jetzt sechs kleine
Schiffe untergegangen sind . Eine Melduna spricht davon,
daß man sich mindestens auf 200 tote Personen gefaßt
machen müsse.

Die Stadt Cleveland liegt noch vollständig unter Schnee
und der Schneefoll dauert fort . Die Höhe beträgt 3 Fuß.
In der Stadt macht sich bernls ein Mangel an Nahrungs¬
mitteln bemerkbar . Viele Fabriken mußten ihren Betrieb
einstellen , da sie keine Kohlen haben . Hunderte von Per¬
sonen sind mit der Säuberung der Straßen beschäftigt , da¬
mit die Straßenbahnen ihren Dienst wieder fortsühren können.

Die Lage auf dem Balkan.
r Sofia , 12 Nov . Nach Freilassung der bulgari¬

schen Kriegsgefangenen werden in den grirchischen Gefäng¬
nissen noch zahlreiche Personen festgehalten , die aus den
von Serbien und Griechenland annektierten Gebieten stam¬
men . Die griechische Regierung weigert fick, sie in Freiheit
zu setzen, indem sie geltend macht , daß es sich um Komi-
tazzis handle . Die oben erwähnten Gefangenen sind ma-
zedoniscke Freiwillige , die zuerst den griechischen und serbi¬
schen Truppen in ihren Kämpfen gegen die Türken in
entscheidender Weise gehellen haben und dann in die bul¬
garische Armee eingereihi worden sind . Da sie als bul¬
garische Soldaten gefangen genommen worden sind , so
müssen sie auch folglich als solche bebandelt werden . Die
Zioilgefangenen werden gleichfalls als Komitazzis angesehen.
Es handelt sich um Lehrer , Priester , Kausleute und andere
bulgarische Notabeln aus dem südlichen Mazedonien , die
die Griechen nur darum wegen erfundener Vergehen ver¬
urteilen wollen , um den Widerstand des bulgarischen Ele¬
mentes Zu brechen.

r Belgrad , 13 . Nov . Gestern ist der Vertrag be¬
treffend die endgültige Festlegung der serbisch-montenegrini¬
schen Grenze unterzeichnet worden.

Erledigung der albouischeu Greuzfrage?
Koustantiuopel , 12. Noo . Nach zuverlässigen diplo¬

matischen Depeschen aus Athen hat , in der Hauptsache unter
der Einwirkung Take Ionescus , Griechenland nunmehr
beschlossen, in der albanischen Grenzfrage sich der Londoner
Entscheidung der Großmächte zu unterwerfen .

Landwirtschaft, Handel nnd Berkehr
r Nagold , 12. Nov . Die Schlachtvieh - und Fleischbeschau wurde

in Württemberg im 3. Quartal d. 2 . an 258 Pferden , 4 452 Ochsen,
4 039 Bullen , 10154 Kühen , 25254 Iungrindern , 47 53S Kälbern
128957 Schweinen , 4 900 Schafen , 1337 Ziegen und 26 Hunden
ausgesührt.

Calw , 12. Nov . Auf dem heute stattgesundenen Vieh - und
Schweinemartlt waren zugeführt : 274 St . Milchschwcine, Preis 28
dis 55 pro Paar . 98 St . Läufer , Preis 59 —150 ^ pr . Paar.
Wegen des Regenwetters war der Handel flau und wurde nicht alles
abgesetzt. — Zufuhr aus dem Mehmarkt : 313 Stück . Farren 3.
Ochsen und Stiere 56 , Kühe 114 . Kalbeln und Jungvieh 130 , Kälber
10 Stück Verkauft wurden : Ochsen und Stiere 20 St ., Preis 760
dis 1370 -4k pro Paar . Kühe 55 St .. Preis 260 —570 -- pro St.
Kalbeln und Jungvieh 75 St ., Preis 140 —575 -4k p,o Et . Kälber
10 St ., Preis 70 - 120 pro Stück.

Kosmos . Die Gesellschast der Naturfreunde „Kosmos " in
Stuttgart ladet durch den unserer Heuligen Nummer (der Stadtauflage)
beigesügten Prospekt jedermann zum Beitritt ein. Für den geringen
Jahresbeitrag von .4k 480 bietet der Kosmos seinen über 100O00
Mitgliedern außer zahlreichen anderen Vorteilen 12 reichhaltige,
illustrierte Monatshcste uud 5 prächtige Bücher hervorragender Natur¬
forscher. Jedem Freunde der Natur , jedem nach Fortbildung Strebenden
können wir den Beitritt zum Kosmos , dieser größten und leistungs¬
fähigsten Bereinigung von Naturfreunden , aufrichtig empfehlen.

Beitrittserklärungen nimmt die Buchhandlung G . W . Zaiser,
Nagold , die auch Probehefte an Interessenten kostenlos liefert , ent¬
gegen. (Probeoiertcljahr 3 Hefte und das Bändchen Dekker ) für
-4k 1.25 .

Mutmaßt . Wetter am Samstag und Sonntag.
Für Samstag und Sonntag ist naßkaltes , in Höhen¬

lagen mit Schneesällen verbundenes Wetter zu erwarten.
Für die Redaktion verantwortlich : Karl Paur — Druck u. Ver¬
lag der G . W . Zaiser 'schen Buchdruckerei <Karl Zaiser ), Nagold.



Schumzmlhvereill Nagold.
Am nächsten Sonntag, den 16. November,

Ausflug
ins Teiriach - und Schweinbach tat.

Abfabrt mit Zug 10.46 Uhr (4. Kl .) nach Talmühle ; Wanderung Neu.
bulach—Teinuch—Z avelstein — Altburg — Schweinbachtal — Hirsau
und (mit Rücksicht aus die derzeitige Witterung nicht Liebenzell) Calw („Bad.
Hof"). 9 ezu werden die verehrt. Mitglieder und deren Angehörige,sowie Gäste, auch vom Alboerein sreundlichft eingeladen.
Rucksackvesper mitnrhmeu ! Liederbücher nicht vergessen!

Den 13. Nov . 1913.
Der Ausschuß.

Jakob Friedrich Röder von Neubulach
verkauft auf Markung Schönbronn

1 eim Rüdklülüld
im Mädich 31 Ar 8 qm,

2 Rüdelmld
im Langenjörglenshäule 17 Ar 65 qm

Ein Kauf kann jeden Tag statlftnüen. Die Waldungen werdenauf Verlangen vorgezeigt vom Eigentümer.

I Zcdveine-Zckmlr
H mit feinstem Gricbengeschmack in emailliertenEimer «
Ringhasen
Schwenkkessel M
Teigschüssel -
Wassertops L

IV keurloii

garantiert
reines

, echtes
Blechgesässen als:

sowie in 10 Pfd .-Dosen L ^ 7.70
gegen Nachnahme oder Vorschuß.
In Holzgeb. Preist zu Diensten.

Ueber Rauchfleisch  bitte
Preise einzuholen,

junior , Kirchheiin -Teck 75, Würtl.

20 — 5o Psd.
15-20-35 „

N 30-40 60 „
15-30-50 „
20-30 50 „

vss feinste drittel 2UIN
6Iän2enclmaciien äer
Lckuke unä ciesI-eäers.

seit Iskren berükmte
Sckiuk- untt l .eäerkett.

UNelnIge ttersteNerin : kNokadrUr vlsnnkeim.

8 6 M b . H
beim alten Kirchturm. Telephon Nr . 26.

^xsutur Ssr IVürlt.
Giro-Conto bei der ReichsbankhauptstelleStuttgart.Giro-Conto bei der Württemb. Notenbank.
Postcheck-Tonto Nr . 402 beim Postchcckamt Stuttgart.

Auuahme vo « Spareinlagen und Depositengelder » von jedermann . Zins¬fuß 4—il/zO/o je nach Vereinbarung.
Abgabe vo « Darlehen , zu billigem Zinsfüße.
Eröffnung laufender Rechnungen (Como-Lorrente) mit und ohne CreditgewiihrungEröffnung provifiouSfreier Check-Conti , kostenlose Abgabe der Checkhefte.An - »ud « erkauf von Wertpapieren aller Art , sowie von Wechseln , Check'sre. bet billigster Berechnung.
Erledigung von Börseuanftriigru für in- und ausländische Börsen.Einlösung von Coupons, ausländischemGeld, verlosten Effekten rc.
Berlosungskontrolle und Versicherung gegen Kursverluste im Berlosungsfalle.Vermietung dicbes- und feuersichererKassen-Schrankfächer unter Selbstoerschlußder Mieter, je nach Größe a 8.—. 8 — und 4k io .— pro Jahr.Kostenlose Beratung in Geldangelegenheiten jür jedermann.

Kurse vom 1» . November ISIS.
Festverzinsliche Werte.

4°/„Drsch«. Reichsanl. unk 1825
4„ Wüttt . Staatsanl . „ 1921

„ „ v. 1903
30/0 „
4, Preutz. Schatzanwsgn. s. 1917
4„ Heff. Landeshyp. Bk. u. 1923
4„ Wüttt . Hyp. Bk unk. 1920

98.70
97.80
83.10
77.20
97.50
97.20
96.-
96.50
97.60
96.90
97.70
95.60
94.-

^ 4„ Wüttt . Hyp. Bk
k 4»Wüttt . Lred. Ber. „ 1923

4„Pfalz . Hyp. Bk . .. 1922
4» Nürnb . Pereinsbk .S . 32—35
4., Südd .B .-Cred.BK. u. 1922
4„ Rhein. Hyp. Bk. . 1923

4"/, Franks . Hyp. Cred. S . 46
Jndustrieobligatiouen.

4Vr Bad .Anilin».Sodas u. 1915 100.
4' /, , H.LanzObl. rckz»103 „ 1922 100.—
4V, „ Hohenlohewerke Obl. „ 1917 96 70
5 „ Dtsche. Uedcrs. El .-Ges. Obl.

rückz. L 103°/» u. 1918. 101.40
Ausländische Staatsanleihen.

^/2 °/o Oester. Staatsreate u. 1918 92.20
41/2» Ung. Etaatskassensch. „ 1923 89.40

4 „ Ung. Staats -Rente v. 1910 80.60
41/2, Rumän . Schatzsch. s. 1916 99.504 „ Ruff. Staatsanl . v. 1902 90.35

Eisenbahn -Prioritäten.
IVs "/»Dtsche. Eisenb Ges.

rückz. K 105°/g 100. -
4 „ steuerst. Kais. Elisabeth-Bahn 88.80
3 „ Raab Oedbg. Edens. 76.—
4 „ Kronprinz Rudolfbahn 83.2541/2,, Wladikawkas unk. 1922 94.30

Actieu.
Deutsche Bank 245.30
Disconto-Gesellschast 183.—
Dresdener Bank 14640
Oest. Crrdit-Anstalt 199?/ ,̂Hamb. Packeis. 134.90
Nordd . Lloyd 119.—
Hansa Dampfschiff.-Ges. 269.10
Allgem. Electr. Ges. 239.—
Dtsch.Luxemb. Bgw . 135.90

Reichsbankdiskont 5V//0

Nagold.

Frisch eingetroffen:

Kieler^MliM
„ Sprotten

bei

V Ilt lle i .

^ Kochdorf OA . Horb . 88s jtscdreiiz-Lialsäa«» «
L!
N
L

D

lüSpeisekartosseln
offerieren zum billigsten Tagespreis

Gebrüder Kohlmann,
Kirchheim a . d. Eck.

Nagotd.

Wohnung
zu vermiete » an kleinere ruhige
Familie , sofort oder später.

L. Keck.
Habe einige Wagen guten

abzugeben. D. O.

Wintereier
erziehst man in großer Menge durch
die tägliche Beisütterung pro Huhn
von 15—20 Gramm des sehr be¬
rühmten Geflügelfutters

„Nagut"
Zu haben bei

Friedrich Schund , Nagold.

-i- 4 8»Hl8ill so4
sicherstes Mittel gegen

Zu haben : Louis Bökle , Friseur

Befreit
wird man von allen Hantnnreinigkeite«
und Hautausschlägen , wie Mitesser,
Finnen , Blütchen, Gesichtsröte usw. durch
tägliches Waschen mit

Steckenpferd
Teerfchwefel -Seife
* . ki« , v A. 4 «». ,
St . 50 bei » ötrlr.

Hatlekbach.
Verkaufe eine ältere

Schaff-

mit schönem
Kühkalb.

Friedrich Helber, Kübler,
Beihingerstraße.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir
uns , Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Montag , den 17 . November ISIS
in das Gasthaus zur „Traube " in Hochdors sreundlichfteinzuladen.

Maria Barbara Protz

B

Steinhauer
Sohn des Johann Platz
Steinhauer in Hochdorf.

Tochter des
ch Jakob Beruh . Proß

Weber in Sulz.
W
U

Kirchgang 11 Uhr.
Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegenzunehmen.

Il'kkNilli eN ol Ltt p-al-u-cl,-»

I20?K»L Zn beziehen durch die > l
G.W.ZSiser'sche Buchhdlg.Nagold.I

!UM» I

ISO Mk
jährlich spart man
nach Angaben aus der
Praxis durch „Selbst¬
schlachten" u. „Selbst-

backen" ,u Wedels transportablen
Backöfen und Fleischräucher
apparateu . Beschreibung und Ab¬
bildungen gratis und portofrei von
oer ersten und größten Spezialfabrik
Deutschlands
AntonWeSer,Ettlingeni.Baden.
Diele Zeugnisse üb.Ivjähr . Gebrauch.

Ueber SS SS « Stück geliefert.

/ Als küottgl-, k
Zl6it80ill 'ifl6N  UNl! ^

Lp p/IU8Ü<aIi6N Lp k
st

empNtzdlt.

nnci bittet um
äie ^s^ KÜtlK6 ^ uktrÜK6

Eil!. U. k
H:: Luvst -, Luvst-
^ nuä UusiiralienstkMkUuv " ^

Nacrold.
-ZW" Alle Hausfrauen-MW

Kau fen Trtvmph -Möbel -Putz
so -0 „Wunlis ^ eiiön " 50^
Stets staubfreie, prachtvolle Möbel.
Zu haben bei : Fr . Schmid , Kfm.

NaKolä. ES

ktzKeii- ^ iieliiniie
l ür ZL Damen n.

Lernen , Linder
enisttieblt s in Znten

Dualitäten

AZ,

Soeben erschienen

jeder Art
t »

^ ^ d ^ HKKKKZU

Müder
^ ^

Vorrätig bei

M

«ti « kKi* «« »« »« «>
-rdZWWMM,

Müder

H,' . »
/ / re rre/ / e , F,A . . V er «/ / « k
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